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Politiſcher I e rericht.
Deutſches Reich.

Jn der jüngſt ſtattgehabten Ausſchußſitzung des„Vereins wir dem langen Namen“ hat ſich ein Redner

in Bezug auf das Befürworten der Börſenbeſteuerung
der Bezeichnung aſiatiſche Tyrannen“ bedientBeweis genug für die Erregung, in welche die Vertheidiger

der Börſenvorrechte durch die Jnitiative des Herrn
von Wedell-Malchow verſetzt worden ſind. Vor ein
paar Jahren noch hatte man in dieſen Kreiſen nur Spott.
Wir ſind alſo der Jdee nach unzweifelhaft vorwärts ge
kemmen. Dies zeigt ſich auch in den Angeboten, welche
die Börſe unter der Hand zu machen keinen Anſtand nimmt.
Wir könnten, ſo ſchreibt die „Conſerv. Corr.“, ſowohl
Namen als Summen nennen, thun das aber einſtweilen
nicht, weil es ſich dabei nur um Anzeichen einer Stim-
mung handelt, die wir nicht auf dem Wege des Tauſch-
handels oder Schachers, ſondern auf dem der Geſetz-
gebung auszunutzen hoffen.

Mit warmen Worten feiern die „Hamburger Nach-
richten“ das erſte Auftreten Herrn Woermann's im Reichs
tage, indem ſie u. A. bemerken:

„Wir haben Herrn Bamwberger zum Trotz den ganz be
ſonderen Wunſch, daß Herr Woermann noch recht viele ſolcher
„Champagnerreden“ im deutſchen Reichstage halten möge. Die
deutſche Nation wird davon mehr Nutzen haben, als von den
liberal klingenden im Grunde aber hohlen oder ſophiſtiſchen
Deklamationen gewiſſer Politiker, die wir neuerdings als innere
Engländer bezeichnen hören, und die, in doppeltem Sinne un
ſähig, deutſch national zu denken und zu empfinden, die Politik
des wächtigen Deutſchen Reiches nach Maßgabe der Furcht vor
den Niſenſtübern des Auslandes eingerichtet wiſſen wollen. Für
ſolche Männer ſo hoffen wir im Intereſſe der Würde unſeres
Volkes wird demnächſt überhaupt kein Platz mehr im deutſchen
Aeichstage ſein.“

Jn einer den Nachrichten“ zugehenden Abhandlung über das Anwachſen der ſozial-
demokratiſchen Stimmen wird hervorgehoben, daß
die Sozialdemokratie von ihren 14 neu eroberten Wahl
ſitzen nicht weniger als 8 Sitze von der deutſchfreiſinnigen
Partei gewonnen hat, außerdem 3 Sitze von den anderen
Oppoſitionsparteien, den Volksparteilern, den Welfen und
dem Centrum. Und da die Nationalliberalen, die Conſer-
vativen und die Reichspartei (die zuſammen 3 Sitze an
Sozialdemokraten verloren haben), auch je einen Sitz von
den Sozialiſten gewannen, ſo hat die Sozialdemokratie
ſich ganz allein auf Koſten der übrigen Oppoſitionspar-

teien vergrößert. Hieran wird folgende Schlußbemerkung
geknüpft:

„Die Oppoſitionsparteien beſorgen das Geſchäft
der Sozialdemokratie, ſie wird ſich daher auch ſo lange
ausbreiten, ſo lange Freiſinn und Volksparteiler fortfahren, in
der Weiſe wie dies bisher geſchehen, Oppoſition zu machen, ſo
lange ſie Alles, und ſei es auch noch ſo einfach und noch ſo
klar, durch die Parteibrille beſehen, ſo lange Oppoſition um jeden
Preis gemacht und Unzufriedenheit unausgeſetzt geſäet wird.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. December.

Lebende Weihnachtsbäume in Töpfen, die c
bisher nur hie und da gab, werden jetzt Mode. Tie
Berliner Handelsgärtner haben ganze Wäldchen von ihnen
vor ihren Läden aufgebaut, und auch auf den dortigen
Wochenmärkten werden ſie feilgehalten. Der Preis ſteigt
von einer Mark aufwärts.

Ein tollkühnes Wagniß unternahm in der Nacht
zum Donnerstag ein Fahrgaſt der Potsdamer Bahn.
Derſelbe fuhr mit dem 11 Uhr Abendzuge von hier ab,

Verlag der Actien-Geſettſchaft aliſche Zeitung.

offenbar in der irrigen Annahme, der Zug halte in Steglitz.
Als er ſah, daß der s durch Steglitz hindurch ſauſe,
ſprang er trotz der Geſchwindigkeit, mit der der Schnell
zug bei der Station vorüber zu fahren pflegt, aus dem
Wagen. Er ſcheint allein im Coupé geweſen zu ſein,
ſonſt hätten ihn die Mitfahrenden wohl an dem Todes
ſprung gehindert. Uebrigens verlief die Sache überraſchend
ut, denn am Morgen fand man nur die Spuren ſeinesi im aufgewühlten Erdreich, aber kein Blut. Jmmer-

in iſt's nicht ausgeſchloſſen, daß der Waghalſige, der
davon eilte, um nicht ertappt und zur Verantwortung ge-
zogen zu werden, irgend welchen Schaden genommen hat.
Vorläufig ahnt man noch nicht, wer der Mann war, der
ſein Leben reſp. ſeine geſunden Gliedmaßen einer ver-
ſpäteten Heimkehr wegen auf's Spiel ſetzte.

Eine ſchreckliche Scene ereignete ſich, der „Kobl.
Vztg.“ zufolge, in dem Dorfe Bered im Kreiſe Wallmerod.
Es wurde in einem Hauſe eine Verſteigerung abgehalten.
Zahlreiches Publikum war im unterſten Stocke und rings
um das Haus verſammelt. Mitten in der Verſteigerung,
als eben der Polizeidiener das bekannte „einmal“, „zwei-
mal“ ausrief und eben „zuſchlagen“ wollte, gab es einen
furchtbaren Krach der Boden ging auseinander und
die ganze Stube mit ca. 100 Menſchen und allem, was
ſich ſonſt darin befand, lag im Keller alles auf einem
Haufen. Zum großen Glück kamen ſämmtliche Perſonen
mit dem bloßen Schrecken, leichten Verletzungen und Brand
wunden davon der geheizte Ofen war nämlich auch
mit herabgeſtürzt.

Das weſtafrikauiſche Blaubuch
für den Bundesrath und Reichstag iſt bereits ſoweit vor
geſchritten, daß den beiden genannten Körperſchaften in
dieſem Augenblicke ſchon der erſte Theil der Sammlung
vorliegen dürfte. Es betrifft da im erſten Theil des
Blaubuches enthaltene Material das Congo- Gebiet
und. die Biafra-Bai, und umfaßt die Zeit vom
14. April 1883 bis zum 13. Oktober 1884. Gerade dieſer
Theil der Aktenſtücke erſcheint um ſo intereſſanter, als aus
ihnen ſich nicht nur der Gang der ſeitens des Deutſchen
Reichs in Weſtafrika ins Werk geſetzten Aktion auf das
Klarſte erſehen läßt ſondern auch ihre allmälige Ent-
wicklung aus den erſten Anfängen bis zu ihrem ſpäteren
Umfange die ſtaatsmänniſche Ein und Umſicht, den prak-
tiſchen Scharfblick und die Beherrſchung der Situation
offenbart, womit die Reichsregierung ihre ganze diesbe-
zügliche Aktion zum Ziel geführt hat.

Das Blaubuch enthält folgende Aktenſtücke: J. Der Erlaß
vom 14. April 1883 an den Königl. Geſandten in in
welchem dieſer beauftragt wird, an die Senate der Freien Hanſe-
ſtädte die Anfrage zu richten, ob und bezw. welche Wünſche der
hanſeatiſche Handelsſtand bezüglich ſeines Schutzes und ſeiner
Vrrtreg im Verkehr mit Weſtafrika hege. II. Den Bericht
des königlichen Geſandten in Hamburg vom 4 März 1883
III. Den Bericht der Handelskammer zu Hamburg vom 6. Juli
1883 betr. die Wünſche der am Handel mit Weſtafrika betheiligten
Firmen bezüglich ihres Schutzes und ihrer Vertretung durch das
Reich. IV. Einen Erlaß an den königlichen Geſandten in Ham-
burg vom 22. December 1883 betr. Mittheilung der Maßnahmen,
welche mit Rückſicht auf die vom Bremer und Hamburger
an deſſtaple eäußerten Wünſche in Ausſicht genommen worden
ind. V. Die Eingabe der Firma Jantzen und Thormählen in
Hamburg vom 5. Februar 1884 an die dortige Handelskammer,
worin empfohlen wird, mit den Häuptlingen an der Küſtenſtrecke
von Kamerun bis Gabun Verträge abzuſchließen. VI. Den Erlaß
an den kaiſerlichen Generalkonſul Pr. Nachtigal vom 19. Mai 1884
betreffend den Auftrag in gewiſſen Küſtenſtrichen Weſtafrikas
zum Schutze des deutſchen Handels Freundſchafts-, Handels und
Protektoratsverträge abzuſchließen und die in Little-Popo ge
nommenen Geißeln wieder auszuliefern. VII. Den Bericht des

Generalkonſuls Dr. Nachtigal vom 23. Auguſt 1884 betr. die
telegraphiſche Mittheilung von dem Abſchluß des Protektorats-
vertrages mit den Bevollmächtigten und den Häuptlingen des
Königs von Togo. Den Bericht des Generalkonſuls
Dr. Nachtigal betr. die telegraphiſche Mittheilung von dem Auf
hiſſen der deutſchen Flagge an verſchiedenen Punkten der Biafra-
Bai vom 28. Auguſt 1884. IX. Den Erlaß an den kaiſerlichen
Botſchafter in Paris vom 29. Auguſt 1884 des Jnhalts daß
das Vorgehen Dr. Nachtigals ſüdlich von Batanga, ſofern fran
zöſiſche Anſprüche dadurch verletzt ſeien, nicht aufrecht erhalten
werden würde. X. Den Bericht des Generalkonſuls Dr. Nachtigal
vom 9. Juli 1884 betr. die politiſchen Verhältniſſe in LittlePopo,
die kritiſche Lage der deutſchen Firmen in Lomé und Bagida;
den n Protektoratsvertrages mit dem König von
Togo die Einſetzung eines proviſoriſchen deutſchen Konſuls für
das Togo-Gebiet, die Freilaſſung der genommenen Geißeln, und
den Wortlaut des vorerwähnten Protektoratsvertrages in deutſcher
Ueberſetzung. XI. Das Schreiben des Königl. Großbritanniſchen
Geſchäftsträgers zu Berlin an den Unterſtaatsſekretär des Aus-wärtigen Amtes betr. die Mittheilung von den Beziehungen der
britiſchen Regierung zu den Häuptlingen im Kawmerungebiet
XII. den Bericht des Generalkonſuls Dr. Nachtigal vom
16. Auguſt 1884 über den Abſchluß von Protektoratsver
trägen und das Hiſſen der Deutſchen Flagge in dem Ge
biete von Kamerun, Malimba, Klein-Batanga, Plautation, Criby
und den weiter ſüdlich gelegenen Gebieten XIII. die Aufzeichnung
über eine Unterredung des Reichskanzlers mit den Jnhabern
der im Biofra-Gebiete intereſſirten Firmen vom 25. Sept. 1884
und endlich den Erlaß an die kaiſerlichen Miſſionen in London,
Paris, Madrid, Liſſabon, Haag, Brüſſel. Waſhington, Rom,
Wien, St. Petersburg, Kopenhagen, Stockholm betr. den Auf
trag an die betr. Regierungen eine Note zu richten, um dieſelben
amtlich zu verſtändigen, welche Gebiete an der Weſtküſte von
Afrika unter den Schutz des Reiches geſtellt ſeien.

Aus der Anlage zum Blaubuche iſt zu erſehen, daß
noch eine weitere Anzahl von Aktenſtücken betreffend die
kolonialen Beſtrebungen in Afrika und anderwärts publizirt
werden ſollen. Die Zuſammenſtellung dürfte etwa in acht
bis zehn Tagen erfolgt ſein.

Den wörtlichen Abdruck der betreffenden Akten
ſtücke, welche zu den wichtigſten Urkunden der W
zählen, aus den heutigen „B. P. N.“, müſſen wir aus
Mangel an Raum uns leider verſagen.

Halle, den 5 Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wir werden von Herrn Feuerdirektor Zabel er

ſucht, Nachſtehendes zu veröffentlichen:
Gegenüber dem in Nr. 284 Jhrer geſchätzten Zeitung ver

öffentlichten Urtheile des Herrn Branddirektor Schulze in Delitzſch,
betreffs der Probe mit dem Otto Hirt'ſchen Rettungs
apparate aus Feuersgefahr, halte ich mich für verpflichtet,
ſeine des Herrn Schulze gerügten Mängel ohne wie er
ſelbſt ſchreibt ſolche zu begründen, auf Grund der hier am
30. Oktober d. J. ſtattgehabten Probe als nicht vorhanden zu
erklären, ſo lange ſolche nicht durch den praktiſchen Gebrauch
nachgewieſen ſind. Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo hat die in
Delitzſch abgehaltene Probe in einem geſchloſſenen Raume
auf dem Schulhofe nur im Beiſein des Herrn Schulze und
der Chargirten der dortigen Feuerwehr ſtattgefunden, ohne daß
jedoch weder dieſe noch andere Feuerwehrleute ſelbſt Verſuche
mit dem Apparate ausführten. Das demnach zu Ungunſten des
Apparates gefällte Urtheil dürfte daher etwas anmaßend und
einſeitig erſcheinen. Die hier abgehaltene Probe war eine
öffentliche und vorher durch die hieſigen Blätter bekannt gemacht.
Es hatte ſich in Folge deſſen ein zahlreiches Publikum einge
funden; außerdem waren auf beſondere Einladung die Mitglieder
der Feuer- Kommiſſion und die Offiziere der hieſigen Feuerwehr
zugegen. Die Probe ſelbſt wurde durch Mannſchaften der
ſtädtiſchen Feuerwehr, ſowie durch einige Offiziere praktiſch aus
geführt und fiel nach allgemeinem nicht einſeitigen Urtheil
befriedigend aus, wie denn auch die hieſigen Blätter und auch
Jhre geſchätzte Zeitung in Nr. 258 in einem längeren Artikel,
zum Gegenſatz von dem in Nr. 284 ſich lobend darüber äußerten.
Auf Grund dieſer zur Zufriedenheit ausgefallenen Prohe iſt der
auch ſeitens der ſtädtiſchen Behörden der Ankauf eines Apparates
genehmigt, da man die Ueberzeugung gewonnen hat, daß ein

m nene rWeihnachtswanderungen.

III.
Wie unſeren geehrten Leſern und Leſerinnen erinnerlich

ſein wird, hatten wir mein Freund und ich uns
geſtern, ziemlich abgeſpannt vom Umherlaufen und Be-
trachten aller möglichen Herrlichkeiten, zu einer kleinen Er
holungspauſe bei einem Gläschen Wein entſchloſſen. Daß
wir dabei ſchließlich zu einem Reſultat gelangten, welches
hoffentlich der Frau meines Freundes am Weihnachtstage
ein freudiges „Ah“ entreißen wird a ich ſchon heute
verrathen. Den eingehandelten Gegenſtand ſelbſt kann
ich jedoch nicht nennen da Diejenige, welcher das Ge
ſchenk gilt, ſicherlich dieſen Artikel zu leſen bekommt und
vielleicht aus den im letzten Aufſatze gemachten Andeut-
ungen gewiſſe Schlußfolgerungen ziehen könnte, die das
Gelingen der in Frage ſtellen würden.

Sei der betreffenden Wanderung hatte ich jedoch leider
einſehen müſſen, daß ich die Schwierigkeiten meiner Auf-
Wer mmer noch unterſchätzt hatte. So nahm ich es denn
ür einen Wink des Schickſals, als ich auf dem Heimwege

einen glücklichen Fund machte, der, ſo unſcheinbar er ſich
auch im erſten Augenblicke präſentirte, immerhin doch
meine heutige Aufgabe bedeutend erleichtert. Jch brauche
heute in r deſſen nicht meine eigenen Wanderungen
zu ſchüdern, ſondern kann gleich mit Reſultaten aufwarten,
zu denen eine wie ich wohl mit Recht vermuthen darf,
junge und ſicherlich auch recht hübſche junge Dame ge
langt iſt.

Langſam dahin ſchlendernd, erblickte ich nämlich auf
Lp Trottoir ein Briefchen. Daſſelbe aufheben, die Adreſſe
es nicht geſchloſſenen Couserts leſen, war Eins. Wer

et es aber verloren haben Weit und breit kein
enſch, dem man ſolche zierliche Schrift zutrauen konnte,

wie ſie ſchon die Adreſſe zeigte, welche einfach lautete:
An meinen lieben Papa.“ Wie konnte ich aber hoffen

unter all den „lieben Papa's“ in Halle den richtigen her-
auszufinden wenn ich nicht nach der Unterſchrift ſah?
Meine deshalb begengene Jndiskretion hatte jedoch nur
den theilweiſen Erfolg daß ich erfuhr daß die hübſcheVerliererin eine Dich innig liebende Tochter Lieſe“ war.

Damit nun die werthe Unbekannte nicht die Mühe
hat, ihre Weihnachtswünſche noch einmal aufzuſchreiben,
und zugleich zum Nutzen und Frommen aller Väter die
ihrem lieben Töchterchen eine willkommene Ueberraſchung
mit einem Gegenſtande bereiten wollen den dieſes viel-leicht aus Beſcheidenheit nicht auf den Wunſchzettel ge

ſchrieben hat, ſoll der betreffende Brief hier gleich folgen.
Er lautet:

„Mein lieber, herzensguter Papa!
„Da Du. heute doch vermuthlich zu ſpät nach Hauſe

„kommſt, als daß ich Dir meinen Wunſchzettel noch ſelbſt
„übergeben könnte, ſo werde ich Dir dieſe Zeilen gleich
„auf Dein Nachttiſchchen legen, damit Du ſie morgen

gleich zur Hand haſt. Du wünſchteſt ja, daß der
„Zettel recht ausführlich ausfallen möge damit Dir un-
„nütze Laufereien erſpart blieben; nimm es daher nicht
„übel, wenn ich Dir etwas unbeſcheiden vorkomme. Jch
„will jedoch keineswegs Alles haben ſondern überlaſſe es
„Dir, welche von den ausgeſprochenen Wünſchen Du zu
„erfüllen für gut befindeſt.

„Jch fange gleich mit einem Fächer an, denn als ich
„auf dem letzten Bergballe den meinigen mit denen anderer
ine Damen verglich, kam es mir ſo vor, als ob ich
„wirklich bald einen neuen gebrauchen könnte. Sieh dir
„einmal die im Schaufenſter von Glück in der gr. Ulrich-
„ſtraße ausgelegten an. Sind ſie nicht reizend? Du be-
„kommſt ſie übrigens auch in allen Galanteriewaareu-
„handlungen, z. B. bei Albin Henze in der Schmeer-
„ſtraße, Henkel oder Franzke in der Poſtſtraße,
„Lukow oder Ritter in der Leipzigerſtraße, Klos und
„Bothfeld oder Plötz in der gr. Ulrichſtraße u. ſ. w.

„Gehſt Du zu einem oder mehreren von ihnen, ſo wirſt
„Du unter den zahlreich ausgeſtellten Gegenftänden noch
„Manches finden, wodurch Du mir eine große Freude be
„reiten würdeſt. Da ſind Schmuckkaſten, Handſchuhkaſten,
„Fächerkaſten, worin ich meine Sachen ſorgſam aufbe-
„wahren würde. Bitte, vergiß auch nicht ein Photo-
„graphiealbum mit Deinem und Mama's Bild. Haſt
„Du nicht das hübſche Arbeitstäſchchen geſehen, das
„meine Freundin neulich bei uns liegen gelaſſen hatte?
„Du weißt doch daß es mir ſo außerordentlich gefiel?
„Jch will Dir alſo verrathen, daß Du noch ein ganz
„gleiches bei Geßner in der großen Steinſtraße bekommen
„kannſt. Verſtehſt Du mich, Herzenspapa?

„Auch einen neuen Schirm könnte ich gebrauchen.
„Du fragſt vielleicht deshalb einmal bei Behrens in der
„gr. Ulrichſtraße an. Du ſiehſt ſchon an dieſem Wunſche,
„daß ich mir nicht nur Luxusgegenſtände wünſche, ſondern
„auch auf das Praktiſche mein Augenmerk richte.

r die hübſchen Blattpflanzen, die Du mir neulich
„von Credner in der gr. Ulrichſtraße mitgebracht haſt,„paſſen vielleicht hübſche Viumenſtander von Glück! Jch

„ſpreche einen ſolchen Wunſch allerdings weniger in meinem
„eigenen Intereſſe aus, als vielmehr in dem des Schmuckes
„unſerer Wohnung.

„Für meine eigene Perſon allein würden allerdings
„die Schlittſchuhe ſein, die Du von W. Heckert oder
„R. Schmalz in der Ulrichſtraße, Hempelmann u.
„Krauſe im Kleinſchmieden oder Lindenhahn in der
„Königſtraße kaufen könnteſt, da ich die Hoffnung habe,
„daß trotz der gegenwärtig etwas trüben Ausſichten der
„Eisklub in dieſem Winter mehr Glück haben wird, als
„im vorigen.

„Mit Kopfbedeckungen für den Winter bin ich freilich
ſchon genügend von Dir bedacht worden. Für einen

u

„hübſchen Frühjahrshut aber kann ich Dir u. A. empfehlew



ſolcher bei richtiger Handhabung völlige Sicherheit bietet
und den vielfach aufgetauchten Rettungs und Selbſtrettungs-
apparaten, ja in einzelnen Fällen ſogar dem nicht zu unterſchätzenden Rettungsſchlauche vorzuziehen iſt.

Halle a. S., den 4. Dezember 1884
Der Feuerdirektor

Zabel sep.Alb.
Aus Anlaß des Gedenktages der Schlacht bei

Orleans veranſtaltete der Verein in a Kame-
raden des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments
Nr. 36 geſtern Abend im „Neuen n eine gut be
ſuchte Feſtlichkeit, die, in Concert, Theater und Ball be
ſtehend, einen alle Theile befriedigenden Verlauf nahm.
Erſt am frühen Morgen trennte ſich die eſgeſe ſchaft.

Jn der letzten des königl. Schöffen-
erichts J. hierſelbſt kamen u. A. folgende Sachen zur
erhandlung: Die unverehelichte Dienſtmagd Pauline

Alwine Strieſe, aus Holſtein gebürtig, jetzt hier auf
hältlich, hatte ſich ſoweit rergangen, am 1. Juli d. J.
ihrer damaligen Dienſtherrin einen Topf an den Kopf zu
werfen, wodurch dieſe verletzt wurde. Den Grund hierzu

ein vorangegangener Wortwechſel zwiſchen den beiden
enannten. Die p. Sttieſe erhielt 20 Geldbuße eventl.

5 Tage Gefängniß. Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter
Curt Bandermann von hier, 1863 geboren, machte ſich
am Abend des 31. Auguſt d. J. im Moritz' ſchen Reſtaurant
hier eines r r ſchuldig u. d warf, nachdem
er an die Luft geſetzt worden war, mit Steinen nach
Fern Wegen des Vergehens erhielt er 1 Woche

efängniß, wegen der Uebertretung 1 Woche Haft. Von
einer dritten Anklage, nach welcher er ſich in Gemein-
ſchaft noch anderer gleichgeſinnter Burſchen an einer Sach-
beſchädigung betheiligt haben ſollte, wurde er mangels
Beweiſes freigeſprochen. Der Handarbeiter Büchner
aus Giebichenſtein machte ſich am 20. Sept. d. J. der
Beleidigung des Lehrers Schoppe daſelbſt ſchuldig und
wurde deswegen mit 15 Geldbuße eventl. 4 TagenGefängniß beſtraft.

(Schwurgericht.) Die erſte Sitzungsperiode des
hieſigen Schwurgerichts im nächſten Jahre beginnt am
19. Januar k. J. Zum Vorſitzenden iſt der Herr Land
gerichts- Director Reuter ernannt. Ein Verzeichniß der
zur Verhandlung kommenden Strafſachen werden wir ſpä
ter mittheilen. Vorläufig läßt ſich noch gar nicht über-
ſehen, ob die Sitzung von langer oder kurzer Dauer
ſein wird.

Das Programm des geſtrigen Concertes des Halleſchen
Stadtorcheſters in der Kaiſer-Wil! elmsHalle war ein ungemein
reichhaltiges und abwechslungsvolles. Der herrſchenden Weih-
ne ſti nung gaben nicht weniger wie zwei Muſikſtücke, ein
„Charakterſtück“ von Hanekam „in der Chriſtnacht“ und ein
„Tongemälee“ von Ködel „fröhliche e Ausdruck.
Namentlich der Componiſt des letzteren Stückes ſcheint ein e friger
Anhänger der in dem letzten Sommerfeſt der „Neuen Sing-
Akademie“ ſo humoriſtiſch zur Darſtellung gebrachten neuenMuſikrichtung, nämlich der der „plaſtiſchen Muſit zu ſein; denn
ogar der Schneefall wurde in demſelben nicht nur durch die
Muſik ad aures angedeutet, ſondern zugleich durch hernieder
fallende Papierſchnitel dem Publikum plaſtiſch ad oculos demon-
ſtrirt. Das originelle Muſilſtück verſetzte das Publikum in die
heiterſte Stimmung. Das Hornquartett in der „Jdylle“ von
Doppier hätte ſelbſt der renommirteſten Jägerkapelle, die ja be
kanntlich auf Pflege der Hornmuſik das größte Gewicht legen,
alle Ehre gemacht; nicht minder vortrefflich ſpielte aber auch
der Flötiſt ſeinen Part. Jn der Fantaſie aus dem „Trompeter
von Säckingen“, welche auf Verlangen wiederholt werden mußte,
zeichnete ſich wieder der Trompetenbläſer durch ſein brillantes
Spiel aus. Wir freuen uns darauf, dieſe Fantaſie einmal von
der Woltherſchen Kapelle aus Leiyzig und unſerem Halleſchen
Orcheſter vereint ſpielen zu hören. Oder ſollte dieſes Zuſammen
wirken beider Kapellen mit dem einen ſchönen Concert, welches
uns daſſelbe brachte, ſchon zu Ende ſein Beſonders reichen Bei
fall fand am Schluſſe des Concertes Herr Jhbe durch ein Solo
auf dem Xylophon; derſelbe ſpielt dieſes origirelle Inſtrument
mit großer Meiſterſchaſt.
Das ganze Concert war kin beredtes Zeugniß, wie Herr

Halle bemüht iſt, in ſeinen Donnerstagsconcerten dem Publikum
ſtets das Beſte und Neueſte zu bieten. Möge er aber auch immer
die Unterſtützung des kunſtſinnigen Publikums finden, die er in

ſo reichem Maße verdient. X.Nächſten Donnerstag den 11. d. Mts. wird von
einigen Schülern und Schülerinnen des Herrn Muſik
director Dreszer im Volksſchulſaale ein Concert zu Gunſten
der Kinderbewahranſtalten gegeben werden, zu welchem
auch die Concertſängerin Frl. Franziska Krienitz, ein
früheres hervorragendes Mitglied des Coburger Hofthea-
ters, und der Pianiſt Herr Guſtav ihre Mit
wirkung zugeſagt haben. Hinzufügen wollen wir noch,

CcqcC, F„;, m„die Geſchäfte von Duvinage oder M. Birr in der
Steinſtraße oder von Sachs in der Ulrichſtraße.

r bitte ich um einige künſtliche Blumen für die
„nächſten Bälle. Bei Frl. Rieſe in der gr. Steinſtraße
„findeſt Du reiche Auswahl in dieſem Artikel.

„Meine Mal- und Zeichenmaterialien ſind auch einer
„kleinen Aufbeſſerung ſehr bedürftig. So möchte ich z. B.
„von Noll in der gr. Ulrichſtraße oder aus einer der be-
„kannten Buchhandlungen hübſche Malvorlagen haben.
„Sonſt nenne ich Dir auf dieſem Gebiete noch Bret-
„ſchneider in der Mauergaſſe, Lutſche in der Sophien-
„ſtraße und Fritze auf dem Markt. Dort giebt es auch
„ſchöne Terracottavaſen zum Bemalen, ſowie die voll-
„ſtändigen Einrichtungen zu den ſogenannten Spritzarbeiten,
„die Dir ja wohl ſo gefallen.

„Eine Halskette nebſt Broche von Elfenbein müßte
„mir zu meinem ſchwarzen Kleide recht gut ſtehen. Meinſt
„Du nicht auch? Du bekommſt ſie z. B. bei Müller in
„der Ulrichſtraße und Sorge in der Steinſtraße.

„Wollteſt Du Dich ſchließlich noch in einigen Mode-
„waarenhandlungen, Putz und Weißwaarengeſchäften um
„ſehen, ſo würdeſt Du bei Huth u. Co. oder B. Chriſt in
„der gr. Steinſtraße, ferner bei Walter in der Leipziger-
„ſtraße, Schmuckler oder Greiffenberg ſo manches ſinden,
„was das Herz Deines Töchterchens hoch erfreuen würde.„Da fandeſ u z. B. ganze Rüchenſortimente, ſeidene

„Mantel-Chales mit geſtickter Tüllſpitze, Spitzenjabots,
„Blondenfichüs, Cravatten, bunte Seidenſchleifen und
„Bänder, Taſchentücher, ſeidene Halstücher und tauſend
„Kleinigkeiten, die ich Dir hier nicht alle einzeln auf-
„zählen kann.
„Sei mir nicht böſe, liebes Väterchen, daß die Wünſche

„ſo gar zahlreich ſind. Jch habe eben Deinem Wunſche
„gemäß alles aufgeſchrieben, was mir eben begehrenswerih
„erſchien und mir gerade in den Sinn kam. Schon durch
„die geringſte Kleinigkeit wirſt Du dich erfreuen

eine
Dich innig liebende Tochter Lieſe.“

daß auch die beiden Letztgenannten frühere Schüler des
Herrn Muſikdirector Dreszer ſind.

Der Raubmörder Auguſt Traugott Leumuth ausAlsleben, welcher durch Urtheil des hieſigen e

gerichts vom 4. Juli 1882 wegen Mordes und Mord-
verſuchs zum Tode und 10jährigem Zuchthaus verurtheilt,
demnächſt aber durch Kaiſerliche Gnade zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begnadigt wurde, iſt am 2. d. M. in
hieſiger Strafanſtalt an der Bauchwaſſerſucht verſtorbenDelſelbe hatte am 2. April 1882 den 83 Jahre alten

Rentier Gottfried Schnee zu Alsleben ermordet und auch
deſſen Ehefrau lebensgefährlich verletzt.

Tage raunng
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 8. December e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. der Ausbaubedingungen für die Schwetſchke-
traße und Theile der Lerchenfeld Straße und ver

längerten Hirtengaſſe;
2. n der Fluchtlinie für die Straße „Am

oſpital“;
3. Veränderung der FluchtlinienRegulirung „Ecke der

Grünſtraße“ und „Vor dem Steinthor“, ſowie Ab-
kommen mit einem Adjacenten;

4. Bericht der Petitions Commiſſion über die Petition
hieſiger Handeltreibender in Betreff des Weihnachts
marktes;

5. Reorganiſation der Bau Commiſſion,

Geſchloſſene Sitzung.6. Wahl eines Bürger- Deputirten in Hundeſtener-Sachen;
7. Wahl von 7 Armenvorſtehern für den II. reſp. V.,

VI., XIII. und XIV. Bezirk;
8. Wahl dreier ArmenVorſteher für den 9. Bezirk
9. Entſcheidung über die Ablehnungsgründe der für die

Schiedsmannsbezirke 9a und 9b gewählten Schieds-
männer, eventl. Vornahme von Neuwahlen;

10. Erlaß von Trottoirkoſten für das Gebäude der Volks
küche.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Gneiſt.

Halle, 5. Dezember.
Kunſtgewerbe-Verein.

Jn der geſtrigen Monatsverſammlung theilte zunächſt Herr
Stadtbaurath Lohauſen mit, daß die vom Verbande deutſcher
Kunſtgewerbevereine eingeſetzte Kommiſſion, welche über die
Regelung des Verfahrens bei kunſtgewerblichen Submiſſionen
beratben ſoll, auch dem hieſigen erein einen Fragebogen zur
Ausfüllung überſandt habe. Die aufgeſtellten 19 Fragen wird
der Vorſtand nach reiflicher Berathung beantworten und dann
in der nächſten Verſammlung über das Reſultat berichten. Dem
Dresdener Kunſtgewerbeverein wurde zum Fonds für ein Monu-
ment des Altmeſſters der Architektur, Gottfried Semper, der
Betrag von 50 aus der Vereinskaſſe überwieſen. Bekanntlich

beabſichtigt der Verein, ein zur Erlangung künſtleriſch ausgeführter Mitgliedskarten zu erlaſſen.
Abweichend vom ſonſtigen Gebrauche wird hierzu das Programm
diesmal nicht vom Vorſtande, mag von der Jury, welche aus
den Herren Bauinſpektoren Kiß und Nietſchmann und Rentier
Otto beſteht, aufgeſtellt werden. Zu Prämiirungen wurden 75.4
bewilligt. Durch die Anmeldung von wieder 12 neuen Mit-
gliedern iſt die Mitgliederzahl auf gerade 400 geſtiegen. Einen
J Vortrag hielt hierauf Herr Direktor Janiſch vonder Wilhelmshütte bei BornumSeeſen über die t n
kunſtgewerblicher Gegenſtände aus Gußeiſen. Redner ging au
von der Geſchichte der Entwickelung des Eiſenguſſes, erwähnte,
daß erſt im Anfang des 15. Porter das erſte nannt
Roheiſen hergeſtellt worden ſei und betonte nachdrücklich, daß
vom Ende des vorigen Jahrhunders ab namentlich die fiskaliſchen
Hüttenwerke durch allerhöchſte Anordnung den Kunſtguß erſegt
hätten. Wie hoch König Friedrich Wilhelm III. dieſen Jnduſtrie
zweig geſchätzt, dafür zeuge der Umſtand, daß er dem Direktorder König Eiſengießerei in Berlin die §e Ehre und das Recht
verliehen habe, am Neujahrstage als Erſter ſeinen Glückwunſch
dem Könige darbringen und nach einem kurzen Bericht über den
Geſchäftsſtand einen kleinen, im ergangenen Jahre angefertigten,
Kunſtgegenſtand überreichen zu dürfen. Dieſe Sitte ſei auch vonden Nachfolgern Friedrich Wilhelms bis auf unſern Kaiſer bei
behalten worden. Der Ornamentguß, um den es ſich hier
handelt, habe ſeit ein paar Jahrhunderten faſt gar keine Fort
ſchritte gemacht gehabt, erſt ſeit einigen Dezennien ſei ein Auf-
blühen und eine ſolche Leiſtungsfähigkeit auf dieſem Gebiete ein

etreten, daß jetzt Gegenſtände gegoſſen würden, von denen manfrüher geglaubt hatte, daß dieſelben niemals anders als aus
Schmiedeeiſen hergeſtellt werden könnten, wie z. B. künſtleriſch
ausgeführte Gitter und Geländer-Traillen. Nunmehr ging Redner
zu einer Erläuterung der Herſtellung ſolcher Gegenſtände über
und zu ausſührlich über die Herſtellung der Form und der
Modelle, ſowie der anzuwendenden Hilfsmittel An mehreren
Modellen wurden die einzelnen Prozeduren verdeutlicht. Redner
unterließ nicht, darauf hinzuweiſen, daß zur Herſtellung der
Formen und Modelle nur tüchtige und erfahrene Arbeiter ver
wendet werden dürften und daß bei allen Handgriffen die pein-
lichſte Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit beobachtet werden müſſe,
wenn etwas wirklich künſtleriſches hergeſtellt werden ſolle. Nach
dem die Verſammlung dem Herrn Direktor I ihren Dank
durch Erheben ausgedrückt, lud Herr Bauinſpektor Kiß den
Verein ein, wenn das neue Oberbergamts- Gebäude ganz fertig,
daſſelbe zu beſichtigen, da auch bei dieſem Bau mancherlei kunſt-
n zur Verwendung ge'ommen ſei. Hierauf theilte

err Kuhnt mit, daß die kunſtgewerbliche Ausſtellung nächſten
onntag, Vormittags 11*, Uhr eröffnet werden wird. Die ge

plante Ausſtellungs- Lotterie wird 600 Looſe à 1 umfaſſen.
Die Genehmigung Seitens des Herrn Oberpräſidenten v. Wolff
war zwar noch nicht eingetroffen, doch ſteht dieſelbe jeder Zeit
zu erhoffen. Ferner wurde noch geſprochen vom Herrn Bau
inſpektor Kiß über: Die jetzt käufl ch zu habenden Spielkarten
aus dem Verlage von T. O. Weigel in Leipzig; von Herrn
Architekten Schönermarck über: das ausliegende Prachtwerk, das
von Georg Hauberriſſer erbaute neue Rathhaus in München
betreffend, woran der Vorſitzende den Wunſch knüpfte, daß auch
in den Arbeitszimmern des hieſigen Magiſtrats die Ausſtattung
in kunſtgewerblicher Beziehung verbeſſert werden möchte; vom
Herrn Stadtbauinſpektor Rückert über die ausgelegten Erzeug-
niſſe der Sächſiſchen Ofen- und Chamottewaaren Fabrik in
CöLe (Elbe) bei Meißen. Auf die im Fragekaſten vorgefundene
bezügliche Anfrage ſprach Herr Jngenieur Meiſel über Methode
und Ziel des Unterrichts in der gewerblichen Zeichenſchule.

Strafkammerverhandlungen vom 4. December.
Auf der Anklagebank erſchienen die ſchwerhörige, aber als

ſehr ſtreitliebend bekannte Wittwe Henr. Wahren, geb.
Büchner aus Schafſtedt, nebſt ihren hoffnungsvollen Söhnen,
den Handarbeitern Friedrich und Carl Büchner, letzterer
erſt 15 Jahre, aber ſchon recht robuſt für ein Alter. Dieſe drei
haben, wie die Anklage lautet, in Gemeinſchaft am 31. Auguſt d. J.,

nachdem Tags zuvor Seitens des Bedrohungen
mit Begehen eines Verbrechens gegen den im Hauſe mitwohnen-
den Handarbeiter Teuſcher ſtattgefunden hatten, letzteren ganz
gehörig zugerichtet, indem die Frau ſich eines derben Knüppels,
der ältere Sohn des Hamſkerhakens und der jüngere des Meſſers
bedient hatten. Die geladenen Zeugen bekunden, daß Teuſcher
an dem betreffenden Sonntage die Schimpfereien der Beklagten
ſich verheten und Ruhe gefordert habe, bei welcher Gelegenheit
ſie indeſſen von dem in ihrer Stubenthür befinelichen, nach dem
Hauflaur zu gelegenen Fenſter aus mit genannten Gegenſtänden

gegebenen gegenſeitigen rn serklärung liegt

über ihn hergefallen ſind und ihn ſchließlich bis unter die Stuben
thür hingezerrt und dermaßen tractirt haben, daß er, aus vielen
Wunden am Kopf, Hals und namentlich an den Augen ſtark
blutend, von den herbeigekommenen Nachbarn beſinnungslos

wurde; er iſt 8 Tage lang in Folge deſſen arbeits
unfähig geweſen. Die Angeklagte, die Anfangs der Verhandlung
die lautgeſprochenen Fragen des Präſidenten nicht zu verſtehenſchien, e inmitten der gen agen v aus ihrer Rolle,

dem ſie plötzlich hörend und in Wuth ausbrechend, Alle desa Schwörens beſchuldigte. Ein du erwähnte hiernach,
daß dieſe Frau heute erſt wieder am Bahnhof in Gegenwart von
Zeugen zu ihren Söhnen gregt habe. „ſchwört nur und wenn
ihr euch zum Teufel ſchwört.“ Solchen unerhörten Roh-
heiten und Gemeinheiten gegenüber beantragte der Staatsanwalt
für die Angeklagte 6 Monat und jeden der Söhne 3 Monat Ge
fängniß, welche Strafen indeſſen der Gerichtshof, ohne Annahme
mildernder Umſtände, auf 4 Monat und je 2 Monat Gefängniß
wegen abſichtlich und gemeinſchaftlich ausgeführterKörperverletzung
mit gefährlichen Werkzeugen reduzirte. Die Drohung des Be
gehens eines Verbrechens, die von dem Carl B. geſchehen war,
wurde nicht beſtraft, da die Jugend deſſelben ihn vor Anwend
ung des bezüglichen Strafparagraphen vorlaufig ſchütze.

Den Eindruck eines gebildeten, den beſſeren Ständen ange
hörenden Mannes machte der erſchienene Stationsaſſiſtent a. D.
Ehrlich, gebürtig aus Wallwißt, jetzt in Halberſtadt. Er iſt
beſchuldigt, zur Zeit wie er noch in Cönnern als königl. Bahn
beamter fungirte und zeitweilig Kaſſirer war, zweimal Beträge
einen von 15 und einen von 90 20 nicht rechtzeitig der

aſſe zugefügt und ſich dadurch der Unterſchlagung verdächtig
gemacht zu haben. Es wird heute von dem anweſenden Haupt
belaſtungszeugen, einem Steuercontroleur, conſtatirt, daß bei
deſſen Reviſion (die er plötzlich am 24. Mai gemeldeter Unregel
mäßigkeiten halber vorzunehmen hatte) Defecte in der Stations
kaſſe ſich vorfanden, im Laufe des Tages indeſſen durch den Be
klagten die fehlenden Gelder erſetzt wurden. Nachdem der Con
troleur heute dem E. an und für ſich ein belobigendes Zeugniß
ausgeſtellt und beſtimmteſt behauptet hatte, daß er ihm unbe
n eine Unterſchlagung nicht zutraue, gab er an, ihn zur Feſt
ſtellung und Begründung des Vorgekommenen zu einem Bebnntaſt zur Zeit gewiſſermaßen gedrängt, ja ſogar ihn mit
Stellung des Strafantrages und ſofortiger Verhaftung bedroht
u haben. E. war ſeit Kurzem verheirathet, hatte ſein einziges
ind verlocen, befand ſich außerdem auch, wie bekannt war, in

re Vermögensverhältniſſen und war ſich ſeiner Zeit ſehr
wohl bewußt, daß mit einer Verhaftung ſeine Ehre als Reſerve
offizier verloren und ſeine Exiſtenz für immer bedroht war, was
ihn in der Aufregung wohl verleitet haben mag, eine Unterſchlag-
ung geren Er ſagt heute aus, daß er, nur gedrängt dazn,
ein Geſtändniß abgelegt, indeſſen keinen Moment an Veruntreu-
ung gedacht habe. Der Staatsanwalt erachtete die Unterſchlag-
ung für erwieſen und beantragte 6 Monat Gefängniß und 2
Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof führte aus, daß er das Geld
nicht für ſich verwendet habe und nur einer Nachläſſigkeit zu
zeihen ſei, wonach ſeine Freiſprechung erfolgie. Sichtlich erregt
verließ er ſtumm ſich nach ollen Seiten neigend den Saal.

Der Maurer Friedr. Reupſch zu Kaltemark hatte Be
rufung gegen ein wegen Beleidigung vom Schöffengericht Löbejün
gefälltes Erkenntniß, wonach er 15 4 (eventuell 3 Tage Ge-
fängniß) zu zahlen habe, eingelegt und wurde letzteres aufge

oben und er freigeſprochen, weil er bei Verfolgung berechtigter
Intereſſen nicht über das erlaubte Maß hincusgegangen ſei.

Der Steuereinnehmer Hut aus Holzweißig, der nicht er
ſchienen iſt, r eine Münze, die gut vergoldet iſt, als Zehnmark-
ſtück mit in Zahlung erhalten und dieſe dem königl. Landgericht

J W emdt Der Staatsanwalt beantragte Einziehung des

Falfiſicats. 8m wunderſchönen Monat Mai fand am Münchener Bier
keller in Giebichenſtein und zwar in der Nacht vom 24. zum 25.
eine Schlägerei zwiſchen Parteien von 4 und 3 Perſonen ſtatt;
die eine Partei von 4 Perſonen war heute als die, welche an
gegriffen hatte, auf der b zwei davon (Müller und
Gärtner) wurden körperlicher Mißhandlung wegen mit je 2 Mo
naten Gefängniß beſtraft, einer ging frei aus und der vierte,
Namens Labes, Handarbeiter, wurde wegen vieler Vorſtrafen
und Anwendung des Meſſers zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

R. Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend

hielt am 4. Dezember c. im Hotel „Stadt Hamburg“ zu
alle a. S. eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der auf 12 Uhr

mittags angeſetzten öffentlichen Sitzung ging eine geſchloſſene
Sitzung der Mitglieder des Vereins voraus, in welcher einige
interne Angelegenheiten erledigt wurden.

Jn der öffentlichen Sikung, geleitet vom Vorſitzenden,
Herrn Ferdinand Knauer Gröbers, verlas zunächſt
Herr Carl Nagel- Trotha einige während der Krankheit
des Herrn Vorſitzenden eingegangene Schreiben, ſo das eines
Herrn W. Schimmelpfeng, welcher ſein Auskunftsbureau zur
Bergvung empfiehlt, ferner das des Herrn Geheimrath Kieſchke
Jetlin, in welchem die Hochſchule zu Berlin

er Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Settegaſt warm em-
pfohlen wird. Es iſt in dem Programm derſelben ein vierzehn
tägiger Curſus für praktiſche Landwirthe vorgeſehen, eine Zeit
dauer, die doch wohl etwas zu kurz bemeſſen ſein dürfte. Jn
Anbetracht, daß in Halle unter der anerkannt tüchtigen Leitung
des Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Fäht das renommirte
land wirthſchaftliche Jnſtitut unſerer Univerſität beſteht, woſelbſt
den die Landwirthſchaft ſtudirenden jungen Leuten Gelegenheit
geboten wird, ſich nicht nur theoretiſch, ſondern auch prakliſch zu
bilden, iſt es nicht nöthig, für die Berliner landwirthſchaftliche
Hochſchule Propaganda zu machen. Vielleicht macht es ſich mit
der Zeit, daß auch hier ein ähnlicher Curſus für praktiſche Land
wirthe, jedoch auf längere Zeitdauer, eingerichtet werden wird,
doch dies iſt Sache der landwirthſchaftlichen Bauernvereine.
Es wurde ſodann in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe
wie folgt erledigt:

1. Antrag Hornung und Genoſſen auf Reduktion
des Rübenbaues. Referent Herr Fabrikbeſitzer Hornung-
Frankenhauſen. Derſelbe begründete ſeinen Antrag wie folgt:

er Gedanke, eine Verpflichtung darüber herbeizuführen, im
nächſten Jahre einen gewiſſen Prozentſatz Rüben weniger anzu
bauen, iſt in der letzten Verſammlung des hieſigen Zweigvereins
bereits lebhaft erörtert worden. Aus der Discuſſion reſultirte
bekanntlich ein Antrag dahin gehend, den Vorſtand des Haupt-
vereins zu erſuchen, am 20. Oktober d. J. in Berlin eine Ver
ſammlung aller Zuckerfabrikanten dieſerhalb einzuberufen. Die
r iſt bekanntlich auch abgehalten worden, der beab
ſichtigte Erfolg jedoch ausgeblieben. Nach Anſicht des Referenten
wurde die n zum Minderanbau durch den Umſtand
vereitelt, daß der Vorſtand des Hauptvereins von vornherein
gegen die darauf zielenden Schritte Stellung genommen hatte.
Die Unterzeichner des heute eingebrachten Antrages ſind nun
der Meinung, bei der Wichtigkeit der Sache und der
Vortheile, die eine ſolche Verpflichtungserklärung haben wird,
den Verſuch auf deren Herbeiſührung durch die Zweigvereine
nochmals machen zu ſollen. Daß die erſten Urſachen zu den
billigen n in der die Conſumtion überſteigenden Pro
duktion zu ſuchen ſind, iſt wohl ebenſo zweifellos, wie es richtig
ſein wird, daß Deutſchland an der rapiden Zungahme der pro
duktion die ſtärkſte Betheiligung hat. An Deutſchland wird e
daher auch liegen, zuerſt normale Verhältniſſe anzuſtredtge
Wenn nun die deutſchen Zuckerfabriken ſich verpflichten, beiſpiels
weiſe 20 weniger Rüben als e verarbeiten, ſo würde
dies auf die Licht ſche Ziffer von 208 Millionen Centner Püben
verarbei. ung 40 Millionen Centner Rüben oder nahe 4 Milli-
nen Centner Zucker ausmachen, zufällig gerade dasjenige Quau
tum, um welches die Produktion der Welt im vorigen September
rößer ſein ſollte, als im September des Vorjahres. Daß en
olche Minderproduktion eine ſehr Kete Einwirkung auf w

Preiſe haben würde, wird wohl von Niemandem bezweifelt wer
den. Man macht hiergegen geltend, daß die Minderverarbeitung
von ſelbſt käme. Hierüber dürfte man doch in Zweifel r
Wenn dies aber ſo wäre, wenn es den Fabriken Ernſt iſt.
zur Höhe von beiſpielsweiſe 20 weniger Rüben zu verarheiten
warum wollen ſich dann die Zuckerfabrikanten den Vorthei W
gehen laſſen, der zweifellos in einer, noch in dieſem Winter ab

Schluß folgt.)
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Als Weihnachts-Geschenb

empfehltdie langen [14495
Specialitit: vanRrk Specialität.
Ziegenlederne Ziegenleder Ils
Glacé- und S la Sternin ſie

r neuesten Farben.m S ooh- u. ilt-vie 10 Knopf leöder-Handschud,
länge am Seideug Ball—-Lager in men IIIv e Winter-

I. IIIDGTDal mibnn

Neuheit Nonheit:Hanögednn- G9. gr. Steinſtraße G9. Sulipse Und

regten vis à vis Cravatten
der Barſfüsscrstrasse.

Odeurs, deutsche und französgische, grgnen
Aas Tonietten, elegant ausgeſtattet,
Kästchen mit Parfümerien gefüllt,
Feinste Toilettenseifen in größter Auswahl und ver-

ſchiedenſter Packung,

Rlumen-, Kinder- und Glycerinseiſen in Dtzd.Cartons,
BRlumen-, Chäna-, His-GBRindermark- Pomaden,
Rlumen-Haaröl Klettemnwnrzelöl.
Stangenpomaden,. Bartwichse, Brällantine,
Puder, Coli-Cream., Ean de Qninine von d. Pi-

nuu, Riechkissen,Zersiäuhber, Zahnpulver, ZAahnpasta, Aahn-
bürsten., Nagelbürsten, Toiletten Taschen-

Kkämme [14497empfehlen in nur reellen Qualitäten zu ſoliden Preiſen

e ää 6 onn Leipzigerſtr. 109.
9 FoMdeno Minne ma Front 9

n einANVesFLEISCHrEXTR

aus FRAV BEXNTGOS (SädAmaerika)

I R T0 PFNur aecht S
BLAVER FARBE r

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und PFleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Re-
quemliehkeit, das Mittel zu grosser Ersparniss im Haus-
halte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc. [12154

Chaux de Fonds, 28
5. März 1884.

Herrn W. H. Zickenheimer, Main z. Bitte mir umgehendwieder eine Sendung m r Trauben Bruſt Honuig“) wie
zuletzt machen zu wollen. s Präparat wird häufig verlangt undmir von den Conſumenten Ruhe daß es mit gutem Erfolge an-

r Pharmacie W. Bech.

gewendet wird. [13830Achtungsvoll W. Bech, Apotheker.Aecht unter Garantie à Flaſche 1, c und 3 Mark in

Halle aS. bei den e Heimbold Co., Leipziger-
ſtraße 106, Schafſtädt: C. Apel, Brehna: Th. Sachtler,

Schlenditz: Gebrüder Kleeberg.

Ein Transport ſchöner, ſchwerer, hochtragender
und friſchmelkender
Kühe U. Kalbe jewie auch 2llchtbullen
iſt wieder eingetroffen bei [14491
Weißenfels. Petaolel.

Weidenhammers Restaurant
Wilhelmstrasse 14

rin ſeine Localität zur gefälligen Benutzung. Mittagstiſch von
12——3 Uhr, à Couvert 65 F. Riebecker und Cobur-

er Bier.
Sonnabend: Schweinsknochen mit Meer-

rettig Klösen.
Turn verein „Friesen“.

Heute Sonnabend Abend im Vereinslocale „F reyhbergs

Garten außerordeutliche Verſammlung.
Tagesordnung: Loralfrage.

Der Vorstand.

e

[14572

Neuheit!
Altdeutsche Bettdecken,

Tischläufer,

Ida Böttger,
Halle (Saale),Brüderſtr. 17, gegenüber d. Nennhäuſern.

Zu praktiſchen Wege Eintaufen von

Leinen Den und W asene
halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Altdeutsche Handtücher,Altdeutsche Tischg edecke, Altdeutsche Theegedecke,
Tischdecken. [14433

Ha ERR P uller Arten, als:
lampen, Wandlampen, Hängelampen mit und ohne Aussen-

sowie überhaupt alle Beleuch-lampen, auch zu Rerzen,

Tisch-

tungs- Gegenstände für Petroleum und Rerzen führen in
grösster Auswahl

Mantel Riecdel in
[14485

Leiprig,
Markt, Ecke der Petersstrasse, Parterre und I. ltage.
Monogramm-Briäeſpapier, Luxuspapiäere,

Billets de correspondence mit Blumen, Schwalben undVignetten, à Carton von 30 und 50 4 an, feine gefüllte Pape-
terien nebſt Anfertigung ſeiner Visitenkarten empfiehlt

billigſt [14160Albin Hentze, 39. Schmeerſtr. 39.

e reZu Weihnachts-Geschenken
und zum Selbſtgebrauche empfehlen als äußerſt n

und praktiſch zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen:
Damenhemden in dauerhafteſten Qualitäten mit eleganter Spitzen

Garnirung, in reichtichſter Größe, äußerſt ſorgfältig und ſolid
genäht, à 1/,, 2, 272, 3, 4, 5, 6Oberhemden in neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend,

von 3 .4 an. Anfertigung derſelben nach Maaß.
HerreuNachthemden, Vorhemdchen, Kragen, Manſchetten,

Shlipſe, in den neueſten Fagons, ſolid und preiswürdib.
Taſchentücher, beſter Güte, weiß, farbig, buntkantig, in Cartons,

von 7 an. Säumen gratis, Sticken billigſt.
à Dtz. 4, 5, 6, 8, 10, 12.4.

à Dtz.
Handtücher in dur abelſter Qual.Tafelgedecke, rein Leinen, in ſchönſten Damaſtmuſtern, für 6

u. 12 Perſonen, à 9, 1o, 12, 15--30
Theegedecke, in ſchönſten Farbenſtellune gen, à 5, 6, 9
Tiſchtücher u. Servietten im Einzelnen billigſt.
Bettinletts, Daunen-Atlaſſe, prachtvoll u. preiswürdigſt.
Bettdecken u. Gardinen, geſchmackvollſte Muſter, billigſt.
Vettbezugszeuge eigner Fabrik, in den ſchönſten Muſtern und

à 40, 50, 55, 60 und 75
Schürzenleinen eiguer Fabrit, in 70 neueſten prachtvollen

Muſtern, anerkannt vorzüglichſter Güte,
preiswürdig.

Ueberzüge, fertig genäht, u. fertige Schürzen in großer Ausw.m ettbezuge-danagfre, in voller Bettbreite, neueſte

Muſter.Den zu Hauskleidern, durabel, echtfarbig, billigſt.

Piqu', Pelzpiqué, Varchenute, weiß, farbig, größte Auswahl.Leinwand, allerbeſte Qualitäten, ganz veſorbers preiswerth

à Schock (33 Meter) 7, 8, 9, r SRüſchen in Cartons à 60 1, I
Schnabel Grünbersg,
W 22. Leipziger Str. 22. S

C. A. Schnabel, gr. Märkerſtr. 2,
nahe am Markt und ge der Leipzigerſtraße. la

AhChapeaux Mecani(les estes tranzds. Fabrirat)

Ballhandschuhe g. n egen für Damen und Herren
in jeder Preislage, Cravatten in den nenesten
Dessins Formen empfehlt [14499Chr. Voigt. Schmeerstr.

e Argosy- Träger T
Heute Sonnabend den 6. December

Eröſnungder erſten Kanarien- u. Exoten- Ausſtellung

von Morgeus 9 bis Nachmittags 5 Uhr.
Entré 50 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Schluß der Ausſtellung Montag.

ächteſten Farben, breit,

ganz beſonders

d

Gedauer Schweiſchee' ſche Buchdruckerei in Halle,

R Täglichgr. S Angtorn
Fr. Pnglische ſ empfängt

Wilh.W
Prima silberhellen
Astrachaner Caviar,

Feinsten geräucherten

D

Winter-Rheinlachs,
Lüneburger Riesen-

Neunaugen,
Rügenwald. Gänsebrüste

R Araesnge Günseleber-
Pasteten,3 Feiste bönm. Fasanen,

r Frisches Rehwiid
empfiehlt [14575Wilh. Jehuberi.t

Feinste Düsseldorfer
Punsch Essenzen, ächt
Jamaica-Rom., Arac de
Gon, Cognac ete. ete.

empfiehltWilh. Schubert.
e

Bürger Vereinfür ſtä a dce Jutereſſen.

Sonnabend den 6. Deeember

Sitz 8 UhrS itz a e
Bei dem letzten Feſte unſeres Reiter

vereins ſind für arme Kinder 45,50
geſammelt und mir durch Herrn R.
h überſandt. Jch ſage 7freundlichen Gebern herzlichen Dank
und behalte mir für die Art der Ver
wendung eine weitere Rückſprache vor

Dr. Thamhayn.
Familien Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jnſp.

P. Roſenthal (Magdeburg)
Geſtorben: Marianne Greiffenhagen

(Magdeburg). Hrn. H. Schmidt S
eini (Magdeburg). Hrn. Herm.Se Hermann Mi Neufſtadt). gra

E. Keindorff geb. Bode EbendornFrau Margarethe Flugs geb. Winter

berg (Ochtmersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Verw. Frau v. Plänckuer

ged. Freiin v. Liliencron mit Corv-
Capitän Frhru. v. Seckendorff (Kiel).
Frl. Vorge Ziegler mit Reg. t
Hrn. G. Schneider (Magdeburg).Elſe v. Wolffersdorff mit Lieut. J

er rreſenius (Sondershauſen). e
inter mit Dr. med. r(Grimma-Teſſin). Frl. V e gelne

mit Hrn. Prem. Lieut. eimer
(Ober-Weichau).

Verchelicht: Hr. Franz v. Hinüber
mit Euſabeth Falcke (Leipzig).
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